
TIERSCHUTZBUND E.V.
DEUTSCHER

Reitstall-Check 
Reiten lernen und Pferde schützen 
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Pferde sind wunderschön, intelligent und sehr 
sozial. Menschen waren schon immer von ihnen 
fasziniert. Bist auch du ein*e Pferdefreund*in 
und möchtest reiten lernen? Ein Reitstall ist 
der ideale Ort dafür. Aber nicht jeder Reitstall 
ist auch ein guter Ort für Pferde. Nur wenn die 
Bedürfnisse der Tiere – nicht die Wünsche der 
Menschen – im Vordergrund stehen, können  
sie artgerecht und zufrieden leben. Unsere 
Checkliste hilft dir, einen guten Reitstall zu fin-
den, in dem sich Mensch und Pferd wohlfühlen.

BeVOR eS lOsGeheN kANN ...
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Es ist ganz wichtig, dass du einen Reitstall 
findest, bei dem die Pferde an erster Stelle 
stehen. Wie würdest du es finden, wenn dein 
Zimmer kaum größer als dein Bett wäre?  
Pferde leben oft so eingezwängt in Boxen. 

Pferde sind Flucht-, Lauf- und Herdentiere.  
Sie möchten sich viel bewegen und mit  
Art genossen zusammen sein. Am besten  
geeignet ist daher die Haltung in der Gruppe 
im Offenstall. So können sie zwischen Unter-
stand und Auslauf oder der Wiese wählen. 
Stehen sie in einer Box, sollten sie mindestens 
einen angrenzendem Auslauf, den Paddock, 
haben und zusätzlich täglichen freien Auslauf  
bekommen. Dann atmen sie statt der  
stickigen ammoniakhaltigen Stallluft 
immer frische Luft. Außerdem können sie 
sich mehr bewegen als in einer Innenbox.

aN die fRiSChe luFt



alle Pferde habeN 
täGlich ZugANG zu eiNer 
WieSe OdeR auslauF.
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[-
-] ja
[-
-] NeiN



alle PferdeN habeN 
täGliCh mehReRe 
stuNdeN kONtakt 
zu artGeNOSseN.

[-
-] ja
[-
-] NeiN

In der Natur ziehen Pferdeherden bis zu  
16 Stunden täglich durch die offene Steppe 
und legen etwa 20 Kilometer zurück. Die meiste  
Zeit gehen sie langsam vorwärts, nur selten 
traben oder galoppieren sie lange Strecken. 
Daher brauchen auch Reitpferde jeden Tag 
mehrere Stunden Bewegung mit Artgenossen 
auf einem großen Paddock oder einer Weide 
zum Grasen. Sonst leiden ihre Gelenke, Seh-
nen, Bänder und Hufe und sie bekommen Lan-
geweile. Pferde brauchen andere Pferde, um 
sich wohl zu fühlen. Sie genießen den Kontakt 
untereinander, toben, pflegen sich gegenseitig 
das Fell oder dösen gemeinsam. 

täglich Freizeit
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Die Pflege ist sehr wichtig für die artgerechte
Versorgung von Pferden. Die Pferdeprofis oder 
Reitlehrer*innen sollten den Stall ausmisten, 
täglich die Gesundheit checken und die Hufe 
kontrollieren. 

Du kannst helfen, und das Fell mit Striegel  
und Bürste pflegen, bis es glänzt. Schau dir 
die Hufe genau an, wenn du sie auskratzt.  
Idealerweise sollten sie einen glatten Rand 
haben und nicht brüchig oder eingerissen sein. 
Ungepflegte Hufe können Schmerzen verur-
sachen.Vielleicht kannst du auch unterstützen 
und die Ausläufe reinigen.

keiN tAg OhNe Pflege

die eiNStreu ist iN 
deN ställeN SauBeR 
uNd tROCkeN.

[-
-] ja
[-
-] NeiN



alle Pferde habeN eiN GläNzeNdes 
Fell uNd GepFleGte huFe, die  
täGliCh AuSgekratZt werdeN.

[-
-] ja
[-
-] NeiN
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Jedes Pferd hat eiNe INdividuelle 
ausrüStuNG: eigeNes Putz-  
uNd ZAumZeuG SOwie eiNeN  
paSseNdeN sAttel.

[-
-] ja
[-
-] NeiN



dAs richtIGe Futter

Pferde grasen in freier Natur täglich viele 
Stunden. Darum ist es für sie optimal, immer 
wieder kleine Futter portionen statt zwei großer 
„Mahlzeiten“ zu bekommen. Pferde brauchen 
viel Raufutter wie Heu, frisches Wasser, ab und 
zu eine Leckerei wie Möhren oder Äpfel und 
einen Mineralleckstein. Gras ist ein sehr gutes 
Futter für Pferde, einige Tiere dürfen jedoch 
aus gesundheitlichen Gründen gar kein frisches 
Gras fressen. Zum Ausgleich brauchen sie Heu.

Kraftfutter wie Hafer und Pellets benötigen  
Pferde eigentlich gar nicht. Brot und staubiges 
Heu sind ungesund, von Zucker oder süßen 
Leckerlis werden sie krank. Falsches und 
verdorbenes Futter oder  zu wenig Rauhfutter 
kann die Verdauung der Pferde stark belasten. 
Die Tiere können davon sogar schwere Bauch-
schmerzen, sogenannte Koliken, bekommen. 
Frage vorher, ob du das Pferd füttern darfst.



die Pferde bekOmmeN  
üBeRwiegeNd heu  
uNd fRisches graS  
zu fResSeN.

alle Pferde 
habeN immer 
fRisches WAsSer.
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[-
-] ja
[-
-] NeiN

[-
-] ja
[-
-] NeiN



VOR dem ReituNteRricht

In der Regel können Kinder ab dem Grund-
schulalter Reiten lernen. Den Unterricht sollte 
ein*e ausgebildete*r Reitlehrer*in leiten und 
das Wohl des Tieres stets im Blick behalten. 
Für die ersten Stunden genügen eine beque-
me Hose und feste knöchelhohe Schuhe mit 
Absatz. Pflicht ist ein Reithelm. In manchen 
Reitschulen kannst du einen aus leihen und 
brauchst keinen eigenen. 

Guter Reitunterricht beginnt schon vor der 
ersten Reitstunde. Bevor es losgeht, fragt 
dich dein*e Reitlehrer*in nach deinen Erfah-
rungen mit Pferden. Dann zeigt sie*er dir,  
wie du das Pferd von der Wiese holst, richtig 
putzt, sattelst und auftrenst. Zunächst führst 
du das Pferd am Strick und lernst die richtige 
Zeichensprache vom Boden aus, damit das 
Pferd und du ein Team werdet.



deR*die Reit lehrer*iN  
hat eiNe traiNeRlizeNZ.

VOR der ReitstuNde putZe     
uNd Sattele iCh daS Pferd  
uNter aNleituNg.

Ich lerNe daS Pferd vOr  
dem eRSteN ReiteN  
vOm BOdeN AuS keNNeN.
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[-
-] ja
[-
-] NeiN

[-
-] ja
[-
-] NeiN

[-
-] ja
[-
-] NeiN



Das Pferd und du vertraut einander? Nun 
darfst du dich in den Sattel setzen. Am  
Anfang führt dein*e Reitlehrer*in das Pferd. 

Auch wenn es im Schritt gut klappt und du  
dich sicher fühlst, bleibst du danach im Schritt, 
Trab und Galopp noch eine Zeit lang durch 
eine lange Leine, die Longe, mit der*dem 
Reitlehrer*in verbunden. So musst du nicht 
lenken, sondern kannst dich auf das Pferd 
und dein Gleichgewicht konzentrieren. Dein*e 
Reitlehrer*in achtet auf einen ausbalancierten 
Sitz, damit du das Pferd nicht in seiner  
Bewegung störst. 

Wenn du gute Fortschritte machst, darfst du 
unter Aufsicht deine*r Reitlehrer*in alleine 
mit dem Pferd in der Reithalle oder auf dem 

schritt für schritt 
Aufs Pferd
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IN deN eRSteN  
Reit stuNdeN reitest  
du AN der lONge.

[-
-] ja
[-
-] NeiN



Reitplatz reiten. Wenn die Pferde und Ponys 
Ausbinder angelegt bekommen, achte darauf, 
dass sie nicht zu eng verschnallt sind. Die 
Nase des Pferdes darf nicht hinter einer  
gedachten senkrechten Linie sein. Damit  
die Pferde sich strecken können, werden 
die Ausbinder zu Beginn und am Ende der 
Reitstunde ausgeschnallt. Alle Reitlehrer*in-
nen behandeln die Tiere gut und niemand 
animiert, die Pferde mit der Gerte zu schlagen 
oder Sporen zum Antreiben zu verwenden. 
Anfänger nutzen keine Sporen oder Gerte.

Übrigens: Reiten ist nicht gefährlicher als  
anderer Sport. Deine Eltern sollten aber  
eine private Unfallversicherung abschließen 
und die Reit schule nach ihrer Haftpflicht
versicherung fragen.



die spOreN SiNd Nicht  
zum ANtReibeN uNd 
es wird Nicht GeSChRieN.

die Pferde werdeN Gut 
behaNdelt uNd Nicht mit 
der geRte GeSChlAgeN.

[-
-] ja
[-
-] NeiN
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[-
-] ja
[-
-] NeiN



Pferde, die falsch gehalten werden, beispiels-
weise nur in Boxen stehen, leiden körperlich, 
und können Verhaltensstörungen entwickeln. 
Manche Pferde setzen zum Beispiel ihre Zäh-
ne auf eine Kante auf und saugen Luft in den 
Magen (Koppen) oder schaukeln hin und her 
(Weben). Ihnen geht es nicht gut. Seht ihr so 
etwas im Reitstall, solltet ihr gewarnt sein.

Es macht viel Spaß, Zeit auf dem Pferd zu ver-
bringen. Doch für die Tiere ist ausschließliches 
Reiten anstrengend. Die intelligenten Tiere  
brauchen auch Beschäftigung durch andere  
Aktivitäten. Toll sind Spaziergänge, damit 
übst du das Führen. Bodenarbeit stärkt das 
gegenseitige Vertrauen. Auch Gelassen-
heits-Trainings mit Luftballons, Planen und 
Flatterbändern sind denkbar. Dabei vermittelt 
ihr den Tieren nach und nach, dass sie sich 
vor Dingen, vor denen sie eventuell Angst 
haben, gar nicht fürchten müssen.

BlOß keiNe lANGeweile



die Pferde habeN keiNe 
VeRhalteNSstöruNgeN 
wie kOPpeN OdeR WeBeN.

dAs traiNiNG ist 
ABwechSluNGs reiCh, z.B. 
BOdeN ARbeit, spazieRGäNge, 
gelAsSeNheitsÜbuNgeN.
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[-
-] ja
[-
-] NeiN

[-
-] ja
[-
-] NeiN





Bestenfalls erfüllt dein Reitstall alle Anforde-
rungen dieser Checkliste. Leider ist das aber 
nur in seltenen Fällen tatsächlich so. Wenn 
du in deinem Reitstall auch nicht alle Fragen 
mit Ja beantworten kannst, müssen einige 
Punkte aber auf jeden Fall erfüllt sein, damit 
du dort mit einem guten Gefühl reiten kannst: 
Achte darauf, dass die Schulpferde täglich 
freien Auslauf mit Artgenossen haben, gut  
gepflegt sind und einen sauberen Liege bereich 
haben. Zudem muss der*die Reit lehrer*in  
die Tiere freundlich und ruhig behandeln und 
gut erklären können.

auswertuNG der  
CheckliSte
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• Hilf auf einem Gnaden- oder Pferdeschutz-
hof mit, die Tiere zu beschäftigen, zu putzen 
und zu pflegen.

• Versuche in deinem Reitstall Verbesserungen  
für die Pferde zu erreichen, zum Beispiel 
sechs Wochen Weideferien für die Pferde 
während des Sommers.

• Frage, ob du dich um ein Pferd besonders 
kümmern darfst. Statt zu reiten, pflegst du 
das Pony oder Pferd ausgiebig und kannst 
dann spazieren gehen und eine entspannte 
Zeit genießen. Manche Pferde mögen auch 
Bodenarbeit und lernen sehr schnell.

• Anbindehaltung ist verboten! Siehst Du 
Pferde, die Tag und Nacht angebunden sind, 
schreibe uns und schicke uns Fotos davon 
(info@jugendtierschutz.de).

tierschutz-tiPps



U3

22 | 23
©

 N
at

as
ch

a 
K

ar
va

ng



Deutscher Tierschutzbund e. V.
In der Raste 10 
53129 Bonn
Tel. 0228 60 49 6-0 
Fax 0228 60 49 6-40

www.tierschutzbund.de
www.jugendtierschutz.de 11
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